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Staaisnünister v . Breilenbach.
. «.lick, der jüngst vollzogenenAenderungen In linse-

Staatsämtern wurde erwähnt , daß Staatsnu-
--? n Breitenbach , der verdienstvolle Leiter des preußi-Dr. v. ... a«  nnn Nrpukren die
LÄm ° erk- hrs ' vom König von Preußen die Vize-
®tf M-nft im preußischen Staatministenum übertragen

" hat Mit dieser Anordnung hat der König ohnen t)a». hör hoFnnnHifh flltl 11. ÜDidt
f Srn o. Breitenbach , der bekanntlich am 11. Mai

Zehnjährige Tätigkeit als Minister der öffentlichen
7"' Rückblicken konnte, seine Anerkennung für die
--ti" auLeistungen der Eisenbahnen wahrend der

'n -um Ausdruck bringen wollen . Minister
^ 'L °l  jst am 16. April 1850 in Danzig geboren,
tt Aich' Hilfsrichter am Stadtgericht in Berlin
. ^ bereits 1878 in den Eiienbahnoerwaltungsdienst

. r hat dann an den Eisenbahndirektionen in Bres-
Hannover und Altona leitende Positionen bekleidet,

k. iRö7 Eisenbahndirektionspräsident in Mainz , wo
n -bertührung der hessischen Bahnen in die preugische

^ltuna leitete , übernahm 1903 das Präsidium der
ÄWrekton Köln und wurde 1OO6 zum Eisen,
^minister ernannt . Drei Jahre spater vetlietz ihm der

'-iser de» erblichen Adel.

ma

Deutsches Reich

die Ausscheidung aller außerstaatlichen Einflüsse aus den
Staat , die Bekämpfung jedes nationalen Separatismus,
die NiederhaUung aller Klassen - und Clitjuen -Interessen,
die rücksichtslose Verhinderung der Korruption aus allen
Gebieten als Programm ausgestellt sind.

-f- keine Jteigung für neue Steuern in Frankreich.
Die Budgetkommission der französischen Kammer hat

mit 27 Stimmen , darunter denen der drei ehemal,gen
Finanzminister Klotz , Noulens und Dumont , bei vier
Stimmenthaltungen , eine Tagesordnung angenommen,
durch welche die Regierungsvorlage betr . eine Verdoppe¬
lung der direkten Steuern abgelehnt wird . Der Finanz-
iniiiijVr wird ersticht , dringend vom Senat zu fordern:
die Abstimmung über die letzthin von der Kammer an-
genommenen Vorlagen über Kriegsgewinne und dre über
den seit sieben Jahren dem Senate vorliegenden ENtwurj
bezüglich der Einkommensteuer.

j Das hauptversahren gegen Casemen ».
Nach einer Londoner Reutermeldung hat die Große

Jury die Entscheidung des Polizeirichters , daß gegen
Casement das Hauptueriabren eröffnet werden soll , be¬
stätigt . Als Termin der Verhandlung wurde der 26 . Juni
festgesetzt . _ -

hos und Gesellschaft . Dieser Tage verabschiedete sich
im großen Bundesratssaale des Reichsamts des Innern
der aus dem Amt scheidende Staatssekretär Dr . v . D e I- -
brück von seinen Mitarbeitern . Der Reichsranzler und
kr Bundesrat gaben , bem Scheidenden Abschied sfeiern.

+ Der Vorstand des kriegsernahrungsamtes.
Ser Reichskanzler hat zum Präsidenten des neuge
Ich-iffenen Kriegsernährnngsamts den Oberprasidenten
der Provinz Ostpreußen . Herrn o . Batock , ve
wen. Außer Herrn o . Batocki | mb in den V
M des Kriegsernährungsamts der Chef des Feld
iisenbahnwesens. Generalmajor Gröner , der 11n
itaatsleEretär im Ministerium für Landwirtschaft.
Domänen und Forsten , Frh . v. Falkeiibausen , sowl
Ministerialrat im Kgl . Bayerischen Ministerium des I
nem Edler v. Braun berufen worden ; ferner der Over
biirgermeister von Plauen i. Voigtland , Dr . Dehne,
Kommerzienrat Dr . ing . Reusch aus Oberhäuser,
®eneraliefretär Slegerwald aus Köln , der Komme J
rot und Generalkoiiiul Manasse aus Stettin , endlich yerr
Angust Müller aus Hamburg . Außer diesen Herren , d e
denBorsla»d bilden , wird dem Knegsernahrungsamt eine
Reihe von Referenten für die Bearbeitung der laufenden
Schäfte fowie ein Beirat beigeordnet werden . -
«nannten Vorstandsmitglieder haben am 2b -.
"« läufige Besprechung abgehalten . Das Kiiegse - > '
Msamt nimuit feine Geschäfte am 29. Mai a f.
M . T -B .) ,

Der bayerische Landtag , dessen Tagung ,am 31 . Mai
«blnusen sollte, hat seine Sitzungspenode abermals ms
^schließlich 30. Juni verlängert . - . — ,

Die türkischen Abgeordneten begaben sich am Mai
"« mittags, am vorletzten Tage ihres Berliner Aufenthalts.

Automobilen nach dem Zojjener Gefangenenlager , dasilt tinav -S .- 1- s.»., imforinnpn . Del«ulvmovllen nach Dem ^ o ^ ener
ff "wer eingehenden Besichtigung unterzogen . Ciner oer
ffrren hielt an die russiichen Mohammedaner eme An-
Mache, 2 Uhr nachmittags hatte der türkische Bot-*** ** - ' ^ y . .. i -rf _ <r>,s,. ?rt mo .nfnriori* . Mm 2 Uhr nachmittags hatte der turnzcye aui
V;s>er Hakki Pascha die türiischen Parlamentarier zum

l?? Ätück geladen, an dem u. a. auch der llrelchsranzlek

Ansland.
f' lkine holländische Protestnote an vsufschland .,

^ .̂ uU-a »,tiich wird aus dem Haag gemeldet daßl da«
»nndifche Ministerium des AeußereN am 26 . Ma , durch^rn 1 y« r . .. VA._ r- Wo . iin hör hpntifhenMinistenum Des '/teureren uh.

" ." . niederländischen Gesandten in Berlin der deutschen
"Aerung eine Protestnote über die Verjenkung der

' ^« kelstrom" übersandt habe.'" vrn ijuuc.
"t . Die Ocqaniitecung der Deukich - Oesterreicher.
Rach uni - vikler Taae eit

r vrganiperui 'g uki
mehrfachen Besprechungen hat vieler Tage eine

'du ich, Anzahl deutsch -sreiheitlicher Abgeordneter in
die Bildung einer Del ' tschen Arbeitspartei beschlossen

° *  diesem Aweck einen Ausruf erlassen , in welchem

Kleine politische Trachrlchten.
Anläßlich der Jahreswende der italienischen Kriegserktärimg haben

- . ■ " verbs - und Wirtschastsgenoffenschaften306 cZemeinden und 480 Erwerbs - — „
aus dem italienischen Sprachgebiete Tirols  dem
Koi'er eine Huldigungsadresse  unter breitet , in der sie ihren
uatiiatischen Gefühlen Ausdruck verleihen . . . . ..

4 - Ein Erlah des Königs von Rumänien  macht die Ein-
sührung einer neuen Uniform  für die rumänische Arme-
bekannt . . ... . . .

Dem Lyoner „Nouvelliste " zufolge hat die französische Heeres¬
leitung beschlossen, die z u r ü ckg e st e l l t e n Manns  ch a s t e ti
ier Iahresklassen 1913 bis 1917 sowie die Untauglichen der Iahres-
ckasssn 19,5 bis 1917, die bei einer späteren ärztlichen Unter-
suamng für tauglich besunden wurden , zwischen dem IO. und 15. Juli
einzuberufen . , .. . _

+ Einem Drahtbericht aus Paris zufolge ist der frühere Gouver-
neur von Paris , General Galliöni,  am 27. Mai früh ge>

storbeli^ us jg„ gsten Budgetrcde des englischen Premierministerr
Asquith verdient der Passus besondere Erwähnung , der besagt, daß
die jetzt zur Bewilligung stehenden 6 Milliarden Mark bei dem
hitzigen Tempo der Verausgabung  bis Mitte der ersten
Augustwoche reichen sollen. .

-s- Einer Londoner Meldung zufolge wurde eine vorläu¬
fige Verschmelz -ung  der Cunard -Linie mit der Common¬
wealth - und der Dominion -Linie beschlossen.

Unter dem Rainen „Agrargruppe " hat sich in der russischen
Luma eine neue Partei  gebildet , die 40 Mitglieder zählt;
den Vorsitz hat der Fürst Scherbato.

+ Seit einiger Zeit hatten italienische Blätter von einer dem-
»ächsiigen RückkehrGiolittisin das politische Le den
gesprochen ; im Zusammenhang damit schreibt nun der römische
Korrespondent der Londoner „Morning Post ", man dürfe „sich
nicht verhehlen , daß nicht nur rn England eine gewisse Unzufrieden¬
heit mit der Art herrscht, mit der Krieg gesührt wird , und daß eine
Opposition diese Unzusriedenheit benutzen kann ".

Nach einem Petersburger Telegramm aus Peking beherrscht
Juanschikai wieder die Lage ; die Revolution im Süden sei fast
überall eingestellt worden und die Gouverneure stünden in der
Mehrzahl aus der Seite Iuanschikats.

-s- Wie die Neuyorker „Central News " melden , fand dieser
Tage im Opernhause zu Chicago eine Massenversammlung statt,
um gegen die Hinrichtung der irischen Rebellen
zu protestieren ; unter den Rednern hätten sich James Larkin , der
Organisator der irischen Bürgerarmee , und das Mitglied des Polen¬
klubs Dr . Zurawski befunden.

Auf Antrag von Vertretern von dreißig amerikanischen Staaten
hat , Neuyorker 'Blättermeldungen zufolge , der bekannte Kriegshetzer
R o o s e v e l t eingewilligt , für die Präsidentschaft zu kandidieren.

4- J .n Zusammenhänge mit der Wahl des nercki Staats¬
präsidenten sind in Viktoria , der Hauptstadt des Stack 7) Espirito
vauto (Brasilien ) Unruhen ausgebrochen.

Gegensätze.

Standpunkt aus ganz recht gehabt , als er sich gegen eme
Schwächung der italienischen Front zugunsten der Alliierten
wandte . Italien sitzt so in der Tinte , daß es eben keinen
Mann entbehren kann . Mit einem gewissen Wohlgefallen
sehen nun aber seine Freunde die Schläge , die es jetzt
empfängt . Mit einem gewissen Behagen der Schaden¬
freude können sie nun ebenfalls die Rufe Italiens nach
Hilfe mit denselben Gründen ablehnen , mit denen Italien
es bisher getan hat.

Welche schwerwiegenden Gegensätze aber auch sonst
noch unter unseren Gegnern vorhanden sind , die zurzeit
nur durch den Haß und die Feindschaft gegenüber Deutsch¬
land verdeckt werden , davon dringen ja zeitweilig einige
Anzeichen in die Oeffentlichkeit . Vor einigen Tagen gmg
die Meldung durch die Zeitungen , daß Greys rechte Hand,
der Unterstaatssekretär Nicholson , aus dem Staaisdienst
geschieden sei wegen der starken Annäherung , die sich rn
letzter Zeit zwischen Japan und Rußland vollzogen
habe . Eigentlich sollte man sich in England doch
darüber freuen , wenn die eigenen Freunde sich unter-
einander verständigen . Aber man wittert hinter dem
russich -japanijchen Abkomnien allerlei Unheil , da man weiß,
daß das japanische Volk mit seiner Seele nicht bei dem
Bündnis mit England ist. So vermutet John Bull v,el.
leicht nicht mit Unrecht , daß Japan sich nur rechtzeitig
den Rücken zu decken sucht bei seiner doch einmal unaus¬
bleiblichen Auseinandersetzung mit England und auch mit
Ainerika . Wir sehen also aus allem , daß das Problem
des fernen Ostens nach wie vor für England drohend
dasteht . England wird dann die Früchte ernte », deren
Samen es im Lause der Zeit gelegt hat . -

Der wechselseitige Besuch der bulgarischen « nd türki¬
schen Abgeordneten in Berlin und der unsrigen in Sofia
und Konstantinopel hat der Welt erneut gezeigt , auf wie
unerschütterlicher Grundlage der Vierbund errichtet ist.
Die in ihm vereinigten Mächte brauchen keine Konferenzen
abzuhalten und nicht täglich vor der Welt zu betonen;
wie sie alle einig und unerschütterlich in der Erreichung
des gemeinsamen Zieles sind . Der Vierverband halt«
ja erst kürzlich darüber zwei Konferenzen in
Paris abhalten müssen , und eine dritte wird
folgen . Alle wurden der Welt mit großem Geschrei ange-
kündigt . Aber man braucht nur einen Blick in die feind¬
liche Presse zu tun , um zu erkennen , daß diese Konfe-
renzen nicht den Zweck hatten , vor aller Welt die Einig¬
keit zu zeigen , sondern daß es nötig war , sehr ernste
Gegensätze , die sich im Laufe der Zeit eingestellt hatten,
zu Überdrücken . Jetzt , nach diesen ersten beiden Konfe-
renzen , ist es aber doch nicht besser geworden . Roch
immer klagt man in Italien und Fmnkreich den englischen
Alliierten an . daß von seiner Seite aus nicht genug ge¬
schehe , und daß namentlich seine Reeder sich bereicher¬
ten auf Kosten der Verbündeten , deren Industrie die
Frachtraumnot zu ertöten droht.

Neben der wirtschaftlichen Einigkeit wollte man aber
hauptsächlich die militärische Herstellen . Der gemein¬
same Krieg sollte einheitlich geführt werden . Italiens
„heiliger Egoismus " hatte diesem seinerzeit nicht erlaubt,
italienische Streitkräfte für die Alliierten zur Verfügung
zu stellen. Herr Cadorna hat übrigens von feinem

Aus dem Relche.
4 . Aeirderungsn in der vackoerordnung . Der

Bundesrat hat einige Aenderungen in de,^ Backoerordmmgvonr 31 Mär , 1915 vorzunehmen beschlossen , die oaraul
abmelen entsprechend denr Verhältnis , das zurzett Zwischen

S ? « .S an ® <M«n unj « - ' - - Eb , U" ° 7.
Roggen und Roggenmehl besteht , eme starrere V
ziehung des Weizenmehls zur Bereitung von Weiß - und
Schwarzbrot zu ermöglichen . Das Verbot der Ver
diina von unvermischtem Weizenmehl ist aufgehoben , undfjusnu «*̂ äiäps
freibeit in der Bestimmung des Maßes eingeraumi . u>

welchem Weizenmehl im Brot enthalten sein muß o^ r
darf . Hierdurch wird eme richtige Berbrauchsregetiing
wesentlich erleichtert und mancher m letzter Zeit au,ge^
tretenen Unzuträglichkeit abgeholfen werden . Den « ett
und Zwiebackfabrikanten und dergl . soll von der sie mir
Getreide oder Mehl beliefernden Relchsgetreidestelle vor
JSli « . rt « l- K« fÄStt
zeugnisse mehr als die bisher auf bO Prozent bemessene
Menge an Weizenmehl verwenden dürfen . (W . T . . )

4 - fiöriiifuceiie für kalzinierte Soda . Der Bundes¬
rat hat durch eine Bekanntmachung vom 26 . Mai Höchst'
vreiie für kalzinierte Soda bei Abgabe tn Mengen Rs zu
nno « Knnramni sowie Fabrik -, Wiederverkaufs - und Klein-
verkmifsböchstpreist ^ für Kristall - und Feinsoda festgesetzt.
Fin Interesse des Kleinhandels ist bestimmt , daß Hersteller
von Kristall - und Feinsoda SewerbsmMg kleinere Mengen
als 100 Kilogramm nicht abgeben dürfen , rm Inte e,̂ e
der Verbraucher ist vorgeschrieben , daß verschlösse ^
Nackunaen in denen Feinsoda abgegeben wird , le ^ /n oder
1 Kilogramm bei Füllung enthalten mussew D -e Landes-
zentralbehörde » können , die Hochstpi/ffe ^ ° ° bsetzen . Der
Melckskaunker kann sie andern ; er kann auch H/ ' chstp '-^ !*
für alle sodahaltigen Waschmittel festsetzen und bat dm
Nesuonis Ausnahmen von den Vorschriften Zuzumpen.
Die B anntn achung tritt sofort in Kraft , die Vorschrift
kber den Gewichtsinhalt verschlossener Packungen ,edoch
erst am 15. Juni . (W . T .-B .) . m

4 - -iur Anaeflellkenversichernng . Nach einer Der-
ordnung des Bundesrats vom 26 . Mai soll in Zukunft
d . n Anaebörigen der Angestelltenversicherung , die un
o aenwä ?tigen Kriege durch Kriegs -, ' Sanitäts - oder ahn-
liche Dienste dauernd berufsunfähig geworde !n sin b o ber

“2 den gleidien Vorau - l°,ung - -> - rn M - r -l
b »r emaezahlten Beiträge erstattet . Der Anspruch verfallt,
wenn er nicht binnen Jahresfrist nach Eintritt der Ben .fs.
Iiickäliiakeit geltend gemacht wird ; diese Frist beginnt
Äoch nicht ^vor Schluß des Kalenderjahres , m welchem
der Krieg beendet wird . Die Entscheidungen der obersten
Militärbehörde darüber . lob eine Gesundheitsstörung als
Dienstbeschädigung und die Dienstbesckädigung als durch
den Krieg herbeigefübrt zu betrachten ist, sind für die
Instanzen der Angestelltenversicherung bindend . Die
ÄoLüng hat von Beginn des Krieges ab ruckw .rkende

Bedürfnis zu dieser Verordnung hat sich heraus-
aesteM welfü?  den Angestellten nach Eintritt derBe-
russunfühigkeit sreiwillige Beiträge nicht mehr en nchtet
werden dürfen . Da die Angehörigen der Angestellten-
^e - icherung die Wartezeit (soweit sie nicht durch Em-
aahiunq dê r Prämienrejerve abgekürzt haben . was natur-

* » Csnnhme ist) noch nicht erfüllt haben können,
M m » ° °m Ä . & » m -f- unfWaW * >»«

Anivrüche auf die Leistungen der Versichernng . Lediglich
iw ^ falle ihres Ablebens findet eine Rückerstattung der
Hälfte der e « gezahlten Beiträge an die Witwe oder d.e
binterloiienen Kinder statt . Die neue Verordnung soll dltz



Rückerstattung an die Dersichenmgspsilchttgenselbst er¬
möglichen, wen» diese einen entsprechenden Antrag stellen.
Die Rückerstattung liegt im Interesse der Versicherten,
mcnn mit dauernder Bernfsunsähigkeit zu rechnen ist.
Die Stellung des Antrags empfiehlt sich dagegen nicht,
wenn der spätere Wiedereintritt der Berufsfähigkeit und
der Versicherungspflicht wahrscheinlich ist, denn mit der
Rückerstattung erlischt natürlich die bisher erworbene An¬
wartschaft. (W. T.-B.)

-s- Einschränkung des Fnhrradverkehrs . Der Ober¬
befehlshaber in *den Marken, Generaloberst von Kessel hat
unterm 26. Mai nachstehende Bekanntmachung erlassen:
Aus Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 ordne ich für die Provinz
Brandenburg und den Stadtkreis Berlin hiermit folgen¬
des an : Jede Benutzung von Fahrrädern zu Vergnügungs¬
fahrten (Spazierfahrten und Ausflüge), ferner zu Sport¬
zwecken wird hiermit verboten. Fahrradrennen auf Renn¬
bahnen dürfen stattfinden, wenn sie mit vorrätigen söge-
nannten Rennreifen (geschlossener Gummireifen ohneLuft-
schlauch ausgesührt werden. Jede Uebertretung oder Auf-
Forderung oder Anreizung zur Uebertretung wird, soweit
nicht das Gesetz eine schwerere Strafe androht, mit Ge-
fängnis bis zu einem Jahre und dem Vorliegen mildern¬
der Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500^
bestraft. Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.

(W. T.-B.)
Vierfache Trauung ohne Bräute . Eine eigenartige

krauung hat in dem Kriegsgefangenenlager bei Stendal
stattgesunden. Vier Franzosen Netzen sich dort knegs-
trauen . Natürlich waren die Braute nicht Stelle st«
sind aber zur gleichen Zeit in Frankreich ehelich oerbun
den worden. Die Trauung vollzog e,n Vertreter bei
spanischen Botschaft.

Bfluliiie Ulrich f . Die berühinte Tragödin Pauline
Ulrich, die kürzlich schwer erkrankte, ist am Freitag m
Dresden-Loschwitz gestorben. Pauline Mnch war schon
von, 15. Lebensjahre an auf der Buhne beschäftigt. Wah-
rend 50 Jahren war sie am Dresdner Hoftheater tätig,
als dessen beste Tragödin sie galt. Sie fand die allge-
meine Anerkennung aller führenden deutschen Kunslier
und wurde später in ihrer Eigenschaft als Lehrerin der
dramatischen Kunst als erste Frau mit dem Titel „Pro-
sessor" ausgezeichnet.

Ein Raubmord . In Batow , Kreis Soldin . ist dieser
Tage ein Schnitter ermordet und beraubt worden. Ge¬
stohlen wurden 670 Jt  in Papierscheinen. Die Täter, die
russischen Schnitter Anton Mochi und Wladislaw Utek,
beide 20 Jahre alt . sind entkommen.

Ein schweres Anglück hat sich im Kalkwerk Miltitz
bei Meißen zugetragen . Dort waren der 47 jährige Stein¬
arbeiter Bartsch und mehrere russische Kriegsgefangene
mit dem Schlagen von Steinen beschäftigt. Plötzlich löste
sich der Fels unter ihnen ; die Leute wurden sämtlich in
die Tiefe gerissen, wo sie verschüttet wurden. Alle fünf
Arbeiter sind tot.

Ker Aru -g.
-s- vergebliche Angriffe der Franzosen aus Eumiöres.
■— Ledeutjanier Borstotz aus dem rechten Maas -Ajer.

— j » jutif Tagen fast 2000 Franzosen südlich
Douaumont gefangen.

Großes Hauptquartier , den 27. Mai 1916.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich des Kanals von La-Bassee drang eine un¬
serer Patrouillen bei Feslubert in die feindliche Stellung,
machte Gefangene und kehrte ohne Verluste zurück.

In den Argonnen lebhafter Minenkamps, durch den
die feindlichen Gräben in grötzerer Breite zerstört
wurden. Außer einigen Gefangenen erlitten die Fran¬
zosen zahlreiche Verluste an Toten und Verwundeten.

Link» der Maas richteten die Franzosen seit Mitter¬
nacht heftige Angriffe gegen Eumieres ; es gelang
ihnen, vorübergehend in den Südrand des Dorfes einzu-
dringen, wir machten bei der Säuberung 53 Gefangene.

Rechts der Maas gelang es uns , bis zu den
Höhen am Küdwestrand de» Thiaumont -Maldes vor-
zuftotzen

14

J« eiserner Zeit.
JMeg«rom« i wn Charlotte Wildert.

(Nachdruck nicht gestattet^

Nieniand hatte das nächtliche Treiben Liane Startells

(>esehen. Nur einer, doch der verriet es nicht, denn er ivarelbst Mitschuldiger an der böse» Tat , daS war der Moud,
der groß und leuchteud am Himmel stand, er hatte ihr
mit feiuem bleichen, kalten Licht hilfeleistend geleuchtet! Und
daun die kleine», goldenen Steruleinl Auch sie sahen es und
ivimdert-u sich, daß die Menschen da druikten auf der Erde
sich gegenseitig beliigen und betrügen, während sie hoch oben
!o friedlich beisammenstehn, und den Erdeukinderu leuchten,
als Boten des Glücks, des Friedens und der Liebe. Di«
goldenen Sternleiu in der dimklen Nacht. -

Um dieselbe Zeit führt uns ein andres Bild in daS »er«
cufeudstv, schmutzigste Viertel der Millionenstadt Berlin . Dort
vvhnt in dumpfen, düsteren Häusern, feuchten, modrigen
Kellern die Armut , die gewaltige Herrscherin, und mit der
Uruiut — als stifte Gesellschafterin — das Laster. Bis tief
in die Nacht hinein , bis zum frühesten Morgen klingt auS
zahlreichen Spelunken dort lautes Johlen und wüstes Schreien.
Der Spielteufel führt dort das Szepter. Dort hocken Männe«
mit verwilderten , rohen Gesichtszügen, di« oft nicht das nö¬
tigste Brot zu essen haben, die zu Hanse ein müdes, abge¬
schafftes Weib und hungrige Kinder haben, am Tische, daS
volle, schäinnende Glas vor sich, die Karte in den schmutz,,
zen, schivieligen Händen . Einer betrügt den anderen, fast
immer kommt es zum Streit und zum' Schluffe greifen die
oom Alkohol erhitzten Geinüter zum Messer — wie oft fließt
Sa das Blut!

Aber auch Weiber, ja selbst Kinder scheuen die enge,
duiupse Luft solcher Kneipen nicht. Sie johlen und kreischen
mit den Männern um die Wette. Die Jugend wird ver¬
dorben, aller moralischer Sin », der von Natur im Meiffchen
steckt, wird frühzeitig erstickt. Und dagegen ist die Polizei fast
machtlos, denn die Ueberzahl dieser verrohten Menschen läßt
kein Einschreiten der Polizei aufkommen, eS ist nutzlos. —
Großstadtelend I—

Ein französischer Angrisssversuch dagegen wurde durch
Artilleriefeuer im Keime erstickt. Zwei seindüche An-
griffe gegen unsere neueroberten Stellungen südlich der
Feste Douaumont scheiterten restlos.

In den Kämpfen südwestlich und südlich der Feste,
sind fei» dem 22. Mai an Gesangenen 4S Offiziere.
1943 Mann eingebracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei einer erfolgreichen patroniltenunternehmung

südlich Sekkau machten wir einige Gefangene.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Keine Veränderungen.
Oberste Heeresleitung. (W. T.-B.)

*

Großes Hauptquartier , 28. Mai.
(W . T . V. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Deutsche Erkundungsabkeilungen drangen nachts an

mehreren Stellen der Front in die feindlichen Linien ein:
in der Champagne brachten sie etwa hundert Franzosen
als Gefangene ein.

Westlich der Waas griff der Feind unsere Stellungen
am Südwesthange des „Toten Mannes " und am Dorf
Cumieres an : er wurde überall unter großen Verlusten
abgeschlagen . Oestlich des Flusses herrschte heftiger Ar-
lilteriekampf.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine Aenderung.
Ein russisches Flugzeug wurde in der Gegend von

Slonim im Luftkampf abgeschoffen. Die Insassen —
zwei russische Offiziere — sind gefangen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Es hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung.

-f- Andauernd siegreicher Vormarsch der k. und t.
Truppen in Oberitalien.

Wien, 27. Mai . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Atalienifcher Kriegsschauplatz.

Das zur Befestigungsgruppe von Arfiero  gebä¬
rende panzerweck Easa Ratti , die Straßensperre un< -
mittelbar südwestlich von Barcarola , ist in unserer Hans.
Leutnant Albin Mlaker des Sappeurbataillon » Nr. 14
drang mit feinen Leuten ungeachtet de» heftige» '
beiderseitige « Feuer » in da » wert ein. nahm die feinb
lichen Sappeure , die es sprengen wollten, gefangen nutz
erbeutete so 3 unversehrte schwere panzerhaubihen und
2 leichte Geschütze. - Nördlich von Asiag » bemächtigten
sich unsere Truppen des Monte Moschicce , auf dem
Erenzrücken südlich des Suganer Tales drangen sie bis
auf die Lima Maora vor.

Die Zahl der im Angriffsraum erbeuteten Geschütz«
hat sich auf 284 erhöh ».

Am Monte Sief und Srn wurden feindliche An-
griffe abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei Feras versuchten die Italiener , die am Nordufer

der Vojusä liegenden Ortschaften zu brandschatzen; sie
wurden durch unsere Patrouillen vertrieben.

*

Das Panzerwerk Lornolo erobert.
Wien , 28. Mai . (WTB .) Amtlich wird verlaut¬

bart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts von Bedeutung.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Unsere Truppen bemächtigten sich des Panzerwerkes
Lornolo (westlich von Arsiero ) und im befestigten Raume

Durch eine der engsten und schmntzigsten Gassen schreitet ;
hastig vorivärtsstrebeud ein elegant gekleideter Herr. Es ist l
Henry Startell ! Jetzt, vor einem hohe», grauen Gebäude,
einer Mietskaserne macht er Halt, und rasch lioch einmal scharf
ringsttinherspühend , verschwindet seine hohe Gestalt in der
kleinen baufälligen Türe.

In dein feilchte», modrigen Keller dieser Mietskaserne
wohnt ein alter Greis . Eiir zittriges, eisgraues Männchen.
Mitleidige Hausgenossen geben ihm alle Tage ein paar
Brocken, die von ihrem ohnehin schon spärlicheil Mittags¬
mahl ab fallen. Der Alte ist nämlich arm, so arm , daher \
förmlich von der Gntuiütigkeit seiner Hausgenosse» abhängt . j
Alles scheint schon zur Ruhe zu sein, denn es herrscht in,
ganzen Hause tiefe Stille . Nur in den kahlen Kellerräumen ?
brennt noch eine traurige Oellampe, deren Qualm die Luft
verpestet und deren spärliches, flackerndes Licht kaum die Um-
risse des alten ilnd des wenigen Mobiliars erkeuueu läßt.
Kann mau es überhaupt Mobiliar neune» ? Ein ivackeliger
Tisch, ein dreibeiuiger Holzschemel, eine hölzerne Truhe und
dort in der Ecke auf dein Boden, ans trockenem Stroh und
ei» paar alten Lniilpen, das Lager des Greises, das ist alles.
— Der Alte hat die kleinen, schrägeii Kellerfeilster mit alten
Säcken ziigehängt, so daß von anßen uiemaub hi,lettischen
kann. Er hockt, halb kniend, halb sitzend aiif der Erde vor
der geöffnete» Trnhe und wühlt mit gierigen Händen al¬
lerlei bunten Krani heraus . Auch ein Bündel Papiere koninit
da zum Vorschein. Mit fimketiiden Augen blättert er darin
herum und. der alte, eingefallene Mund »inrinelt leise im-
verständliche Worte . Jetzt stößt der Alte plötzlich ein schrilles,
unheimliches Lachen ans , während seine Angen »»heinilim
funkeln: „Hahahaha ! Er soll mir kommen, der feine Herr, ich
werde es ihm zeigen, was der alte Perkowilsch will ! Lange
genug hat der Schuft mich,betröge», jetzt betrüge ich ihn.

Ich verkanfe die Pläne an die russische Regierung und
danil bin ich reich, reich! Ich töimte es schon lange sein, hätte
dieser Schurke mich nicht so elend hiutergaiigeil, na, wal tet
nur - " Er verstummte, beim leise tastende Schritte uäher-
teu sich. Blitzschnell packten die knochigen Finger des Allen
die Papiere und schoben sie hastig unter das Stroh seines
Lagers . Er klappte rasch den Deckel der Trahe herunter und
schon erscholl dralißen an der schiefen, kleinen Tür ein leises
Klopfen, ein — zwei — dreimal ! ..Aba. das ist er schon."

von Asingo der beständ.igen Talsperre Val tz'z
westlich des Monte Interrotto ).

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Vvjusa Geplänkel 'mit j,

Patrouillen . Lage unverändert.
Der Sielloertreker des Chefs des Generali

v. H ö s e r , Fcldmarschalleutna „t

ihren

ft- von der Front in Mazedonien.
Soll «, 26. Mai. Das Hauptquartier teilt 'ml,

23. und 24. Mai hat sich nichts Besonderes ereian
der Front Doira n—G ewgheli sta r ke Q
fei,tige Kanonade.  Unsere Artillerie brad
feindliche Batterie südlich vom Dorfe Majada
Schweigen und trieb feindliche Schützen, die w
diesem Dorfe Stellung genommen hatten, aus,
den heraus . Eine unserer Patrouillen griff eine
Mann bestehende französische Patrouille a„ und
sie aus dem am südlichen Belasitza-Abhano n„\
Dorfe Palmifch. * aei

+ Unsere Erfolge in gegnerischer Betracht«.
Der Pariser „Temps" widmet am 26. Mg?

Militärkritik ganz den feindlichen Erfolgen bei
und in Tirol und findet auf die Frage , wie sie
gewesen seien, nur die Antwort:

Die Truppenverschiebungensind es, welche die EtSrke
Gegner ausmachen. Unser Mißerfolg bei Verdun
bedauerlich, man braucht ihm indessen nicht mehr Folget
messen, als er nach sich zieht, und am Endansgange^ ''
Bei allen Angriffen erleidet der Gegner schwere
die er nicht unbegrenzt gutmachen kann. Unsere
kommt uns auch sehr teuer , und man darf fragen' ,
eine andere Kampsart uns weniger teuer zu stehen kommen

Im weiteien befaßt sich der Kritiker mit dem
hattsainen Vordringen der Oesterreicher und schlh
einem Vergleiche: WL

Unsere Feinde bilden tn Wirklichkeit nur ein Heer-
Ministerpräsident hat dasselbe auch von den Alliierten gesagt
haben die Alliierten nicht an irgendeinem Punkt der Fr°nl
paar hunderttausend Mann, die dort gewiß nützlich sind
aber woanders noch mehr sein würden? Die Deutschen und
Bundesgenossen komften Kräfte irgendwo wegnehmen, um
verwenden, wo sie nötig waren, ohne daß sich dem irgendei
den Weg gestellt hätte. ft,

ft- Italiens „bitter enttäuschte Hoffnung n".
Unter der Ueverschrift „Ein Jahr Krieg" schleift

Kopenhagener „Politiken" vom 26. Mai u. a.:
Ein Jahr ist vergangen, seit Italien seinem alten Sun!

genossen, Oesterreich-Ungarn, den Krieg erklärte. Fragt man
nach den Ergebnissen des Feldzuges, so können sie für Ita"
die Worte zusaminengesnßt weroen: „Bitter enttäuschte
nungen". Ans den Träumen von einer Offensive sind die?'
in die Defensive gedrängt worden. An niehreren Stellen,,
österreichisch-ungarischen Heere weit in Italien eingedrungen,
jenseits der Adria haben sich die Dinge ganz anders eniroii
man gedacht hatte. Der Eindruck der militärischen
erfolge  hat sich durch die lähmenden Wirkungen des...
auf das Erwerbs - und Wirlschafsleben in Ita
verstärkt. Die Preise für Lebensmittel, Kohlen und alle an
Bednrs-ortikel sind auf eine fabelhaste Höhe gestiegen. Jetzt,
man die herben Früchte des einjährigen Krieges geeriiiet
werden ou lleicht endlich die Forderungen nach dem Abschluß
Krieges und der Wiederherstellung des Friedens Gehör finDen.

ft- Ein italienischer Sündenbock. 1
Laut Mailänder Blättermeldungen ist, wie aus Bern

gedrahtet wird, der Generalleutnant Roberto Brusati, d«
Führer der im Trentino stehenden italienischen Ecsii»
Armee, zur Disposition gestellt worden.

Versenkt!
London, 26. Mai . „Lloyds" melden : Der italienische

Dampfer „Ercole" (122 Tonnen ), wurde im Mittelmeer
von einem 0 -Boot versenkt. — Reuter meldet, daß der
spanische Dampfer „Aurera" (2845 Tonnen ) versenk
wurde. (Der spanische Dainpfer wird wohl Bannware a»
Bord gehabt haben. D. Red.)

London , 27. Mai . „Lloyds" melden : Der britisch«
Dampfer „El Argentino" (6809 Tonnen) und das ita¬
lienische Segelschiff„Australia (186 Tonnen ) sind tn de»
Grund gebohrt worden.
Dke Engländer melden einen Sieg aus Südägyple».

London , 27. Mai. Das Kriegsamt meldet: Di«
Haltung des Sultans von Darfur  gegenüber der
Regierung des Sudans war in der letzten Zeit unbefriedi¬
gend und ungebärdig gewesen. In den ersten Tagen des
Monats Februar begann er an der Grenze von Kordofeii
bei Jeb el Elhella eine Streitmacht zujammenzuziehe».
flfitt» au« Truvven aller Waffengattungen zusammenae-
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Langsam schritt der Alte zur Tür , ein teuflischer
ans den verfallenen Zügen. Er schob den alten, oerra!
Riegel zurück und öffnete vorsichtig die knarrende, quietschen
Tür . Die breite, hohe Gestalt Startells »mßte sich fast 0iii*
durchzwängen.

„Verteufelt schwierig ist eS, in Ihre Bude zu komiM
Pe -kowitsch!"

Der Alte schloß bedächtig die Tür rmd bot dem spai«
Besucher den drsibeinige» Scheniel a».

Startell ließ sich müde darauf niederfallen.. Er stW
den Arm an? den Tisch und sah denr Alte,»nnentMegl ui»
Gesicht. Dieser stand gebückt und keuchend am Tische iw»
schraubte an der Tränlaiiipe . DM

„Ihren Brief habe ich gestern erhalteir," kam es mm HW
aus dem Mnude Startells , „was soll das heißen?" _

Perkowilsch antwortete mit breiten» Grinsen, das TtoM
noch nrehr reizte: „Ha, das soll heißen, seiner Herr, Mi W
mich anders besonnen habet" - -

Erregt sprang Startell auf: „Was ? Warum ? Hobe ^ 5 a,t
Ihnen nicht eine llumeuze geboten? Und Sie waren
zufrieden damit !" •

„Jawohl , ich war es, antivortete der Alte mit
Rnhe, <-ich waes, aber meine Ailsichteu haben sich 9e(tllS
Mein Brief hat Sie , so denke ich, doch hiilceicheud oem>
digt, daß ich nicht die Pläne Ihnen gebe!" M

„Ach ivas — Uiifiim!" schrie Startell außer sich vor «s
„Alter Racker, die Papiere rückst Du raus ! Ich mutz
de» : her damit !"
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wich einige Schritte zurück. „Sachte, ^ ^ ettb!>
eitiib, so lassen wir uns nicht vehaiidel». ^ «ere,,̂rr

Papiere wandern »ach Petersburg . Ich verkaufe m ^ M , jdauke
russische Regierung, ich weiß es jetzt, >vie gut diese sie»>
zahlt. Hätte ich es früher mit all den Sachen, die Sie. v „it -
Startell , mir abschnnndelteu, so gewacht, iväre ich ^ b & . k-
reicher Mann Sie haben mich lange genug betröge»- ^^ MViiick
zu Ende jetzt." Die grauen, kleinen Auge», die in
fast versteckt wäre», hafteten mit spöttischem Blick au
ivutveizerrten Gesicht Startells.

„Ha, Du Elender, willst Du mich so hiuterS Licht iw ^
Du Hund ! Heraus dq uit, gib mir die Pläne raus !"

Der Alte schüttelte den kahlen, flachen Schädel.
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unter Oberst Kelly versammelte sich in
" , Ei . de Mär , Umshoyga und Zeb el

bt '. ‘io \a(  r .'.rfte sie auf Abi .it vor . wo die
*5» ®er  f einem Vormarsch aus El Fasher.

r L'.IUH- a trofien anuöen . Am 15 Mai
Pfrfi ^ Lr madd ). Ein Bericht Des» Oberbesehls-

pmiai meldet , daß die Streitmacht Äellys
ŝ -oi» ?? tkriolg schlug und El Fasdcr am 23 . Mai

"" » bê te. Der Sultan Ali Dinar flol,
* w nidä *!!? 23 Mai mit einem kleinen Gefolge . —

nra<n* am «rftentoI . daß die Engländer in ihren Be-
«Lnuten Erfolge melden : bestätigt haben

j . fl“5 faft  nie , und so erscheint es denn auch in
«eie abeT  hcti Falle geboten , abzuwarten,
i,orlieSt" güwpse in veutsch-Ostasrika.
t ^ y ? Mai . Smuts berichtet : Vorgeschobene
- -sndon, f hten  ohne Widerstand das Ruiou -Lager
7 .«tollt *11 H Oomhpni linh Ntiulii . nrht Mpitpn

kling, "V * Die Deutschen zurückgezogen , bevor sie

^ >dgiern , die Kigali Niansa halten , zusammel,-

' ^ 'haben die Truppen des Generals Smuts seit
gm Ruou in Höhe von Kahe am 18. bis

1 # * ,, r unt » 40 Kilometer Gelände gewonnen,
r» hartnäckig die Schutztruppe dem Feinde
***’ ■■ Joden streitig wacht . Auch bei Kondoa-

> die Lage der" englischen südafrikanischen
e.' r general van der Venter , wie auch au « an-
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Meldungen hervorgeht , alles andere als günstig

^reicher Alugzeugangriff auf die Insel Oefel.
• 27 Mai (WTB .) In der Nacht vom 25.

-/Mai ' hat ein d e u t s ch e s F l u g z e u g g e-
N/ , die russische Flugstation P a p e n h o l m aus
liiodel erneut mit Bomben belegt und dabei gute
L arößtenteils in den Flughallen selbst , erzielt,

ästiger Beschießung sind alle Flieger wohlbehalten

/Li feindliche Torpedoboote gesunken.
IL , 26 Mai . „ Radical " meldet , daß am 17 . oder
Pa her afrikanischen Küste ein englisches
?lran z ö s i s ch e s T o r p e d o b o o t auf Minen

i und vollständig verloren  gegangen sind . Die
gen wurden gerettet . _

Lokales und ProMles.
-- Horn. 29 . Mai . Wir weisen an dieser Stelle be-
^ auf die in heutiger Nummer befindliche amtliche
atmachung über die Abgabe von V o l l k o r n -

. (Sreibrot ) hin und bemerken dazu noch , daß im
«je einer geregelten Abfertigung des Publikums
^geschriebenen Zeiten pünktlich und genau einge-

werden müssen.
- Pschverkauf . Wir machen auf den morgen früh
lg Uhr ab stattfindenden städtischen Berkaufvon
ch besonders aufmerksam.
- vom Meteor . Wie das Marburger Physikalische
itut mitteilt , sind ihm auf seine Aufforderung hin
100 Mitteilungen van Beobachtern des großen Me-

, mm 3. April zugegangen . Nach Feststellungen sei
Meor etwa 80 Kilometer über Corbach als Leucht¬
er zuerst gesehen worden und bei Treysa etwa über
Meile hoch über der Erde erloschen , nachdem es steil
Wösten geflogen . Vermutlich sei der erloschene

,er noch ein bis zwei Kilometer weiter geflogen und
»erst ziemlich tief in die Erde eingedrungen.
- Urlaub für Eisenbahnbeamte . Wie im Vorjahre,
’» nach einem Erlaß des preußischen Eisenbahn-
isiers und Chefs des Reichsamts für die Verwaltung
'fieichseisenbahnen auch in diesem Jahre den B e -
Ilenund außerhalb des Beamtenverhältnisses beschäf-
«i Bediensteten auf Antrag ein Erholungs-
iaub bewilligt werden / soweit es die dienstlichen
chiltnisse gestatten . Die Dauer des Urlaubes ist wie
Vorjahre je nach Lage des Einzelfalles zu bemessen.

des Reisewesens wird in der Regel auf besondere An¬
träge zu verzichten und die Eintragung in Uebersichten
zu ' gestatten sein . Stellvertretungskosten sind tunlichst
zu vermeiden . . „
Als Höchstgrenze küimen jedoch statt der HÜlsle des in
Friedenszeiten üblichen Urlaubes im laufenden Jahre
zwei Drittel bewilligt werden . Die Urlaube sind aus die
Zeit bis zum Jahresschluß zu verteilen und . wenn eine
ununterbrochene Vertretung im Einzelfall auf Schwierig¬
keit stößt , geteilt zu gewähren . Urlaub nach dem Aus¬
land kann insoweit bewilligt werden , als der Besuch von
in der Nähe der Landesgrenze gelegenen Ladern und
Luftkurorten beabsichtigt ist und die rechtzeitige Rnutehr
der Beurlaubten sichergestellt bleibt . Zur Vereinfachung

k. Sinn . 29 . Mai . Der Ersatz -Reservist Ad Jung
von hier , z . Zt . im Festungslazarett Mainz , erhielt infolge
hervorragender Tapferkeit vor dem Feinde auf ŝttn west¬
lichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz  2 . Klasse.

Biedenkopf . 26 . Mai . Auf dem gestrigen Schweine-
markt erreichten die Schweinepreise eine noch nie oa-
gewesene Höhe . Die Nachfrage war sehr stark , doch waren
nur 154 Schweine aufgetrieben , sodaß die ineisten Käufer
leer ausgingen . Es kosteten sechs bis acht Wochen alte
Ferkel 110 bis 130 Mark das Paar , Läufer 90 bis 110
Mark das Stück . ^

t ) Köppern , 28 . Mai . Der Hofgutbesitzer Reß vom
nahen Beinhardtshof wurde vom Frankfurter Schöffen¬
gericht wegen vorsätzlicher Milchfälschung zu 800 Mark
Geldstrafe verurteilt . Die Melkerinnen , die die Fälsch¬
ungen vornahmen , erhielten je 100 Mark Strafe.

t ) Bad Homburg v . d . h .. 28 . Mai . Während der
Krieg wohl allen Gemeinden Steuererhöhungen und eine
Fülle neuer Lasten brachte , ist der Nachbarort Dornholz¬
hausen in der glücklichen Lage , die Gemeindesteuer von
50 auf 40 Prozent herabsetzen zu können . In dieser
Summe sind zudem noch 12 Prozent Kreissteuern ent¬
halten . Dornholzhausen ist gegenwärtig die am geringsten
besteuerte Gemeinde des Regierungsbezirks Wiesbaden.

t ) Aschaffenburg . 28 . Mai . Das bayerische Kriegs¬
ministerium verfügte , daß aus Anlaß der 50 . Jahres-

. tage der Gefechte ' von Aschaffenburg und Laufach keine
i größeren Feiern abgehalten werden dürfen. Es soll nur
s eine Schmückung der Denkmäler und Gräber stattfinden.

t ) Echzell . 28 . Mai . (Eine ganze Familie geistes-
! krank .) Die Gutsbesitzerfamilie Kühn,  deren Aecker
l dieser Tage zwangsweise verpachtet wurden — wir be-
; richteten darüber — , wurde auf Anordnung der Behörde

der Gießener Irrenanstalt zugeführt . Es handelt sich üm
, vier Personen . Bei der Durchsuchung des Gutshofes
j fand man in den Ställen zwei Pferde , die mangels jeg¬

licher Bewegungsfreiheit buchstäblich gemästet waren,
ferner eine ganze Schar feister Kühe . Die Scheunen Waren
bis unter das Dach mit ungedroschenem Getreide gefüllt.
Auch im Wohnhause fand man noch reiche Vorräte aller
Art vor . , „ .

t ) Bellersheim . 28 . Mai . Die Maschinenhalle der
Weil 'schen Holzschneiderei wurde samt allen Einrichtungs-
qeoenstönden durch ein Schadenfeuer zerstört . Der ent¬
standene Schaden ist erheblich , da der Besitzer mcht ver¬
sichert war.

t ) Aus dem Taunus . 28 . Mai . (Wetterkata-
st r o p h e.) Ueber der Gegend zwischen Soden und Bad
Homburg v . d . H . entlud sich am Freitag abend ein folgen¬
schweres Unwetter . Das von einem prasselnden Hagel¬
schlag begleitete , etwa 45 Minuten währende Gewitter
begann sein Zerstörungswerk in Soden.  Hier setzten
die riesigen Regenfluten die Ortsstraßen in wenigen Au¬
genblicken unter Wasser , verstopften die Kanäle , über¬
schwemmten die Gärten und Felder und verschlammten
einige der Kurbrunnen . Die taubeneigroßen Hagelstucke
rissen die Früchte von den Bäumen . Der Hagel stet so.
dicht , daß er Samstag früh noch an verschiedenen Stellen
in dicken Schichten lag . Am schlimmsten hat der hoch¬
gelegene Ort Neuenhain  gelitten . Die von den
Höhen herabstürzenden Wassermengen gruben tn den
Aeckern und Wiesen tiefe Gräben . Bor Soden durchbrach
die Flut die ihr im Wege stehenden Gartenmauern ver¬

schiedener Villen und nh sie weithin em . Jn  den Lb-
bainen riß der ^ Hagel einen großen Teil der ,ungen
Früchte herab und knickte auch viele Baume um . Em
t . Moses Bild der Berwüstung kneten aber die bekannten
Erdbeeranlagen Neuenhains Was h >e . die Eichuckö

.nicht abschlugen , das richteten sie derart zu daß d . e HaupB
ernte als verloren gelten kann . Der Schaden Iaht sich
vorerst auch noch nicht annähernd übersehen , jedenfalls
ist er außerordentlich hoch . - Be . M a m '» o l s h a tn
litten unter dem Wetter neben den Erdbeerkulturen auch
die großen Kirschenwälder . Auch in C r o n t> e r g darf
die Hälfte der gesamten — in diesem Jahre sehr verheiß¬
ungsvollen — Erdbeerenernte als vernichtet angesehen
werden . Fast alle der schon reifenden Beeren sind , so¬
weit sie der Hagel nicht abriß , angeschlagen und werden
fleckig . Strichweise gingen auch die Aprikosen und Pfir¬
siche verloren . In Oberursel drangen die Wasserfluten
in die Keller der tiefer gelegenen Hauser und zerstörten
die hier lagernden Vorräte . Von verheerender Wirkung
war der Hagelschlag in Bad Homburg , wo ungezählte
Fenster in Trümmer gingen ; auch die schonen Glas¬
malereien der katholischen Kirche in Kirdorf fielen dem
Wetter zum Opfer . Verhältnismäßig genug lst „ der
Schaden , den das Unwetter den Getreidefeldern zufugte.
Die der Mainebene zu belegenen Gemarkungen sind vom
Gewitter völlig verschont geblieben ; ihnen ward der Segen
eines anhaltenden , durchdringenden Regens zuteil.
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[M ich dem Herrn « W schon gesagt , daß all sein De-
W nutzlos ist ?"
I .Ias wollen wir sehen , Alter . Ich weiche nicht eher von dieser
^ .bir biePaplere in meiner Hand sind . Also los her daiiiit.

'» trat der Alte dicht an Etartell heran , feme Augen
pr«i in drohendem Feuer , der Atem rang ,' ch stotzweife
f b« eingefallenen Brust , die fahl «, welke Haut seines Ge»
^ straffte sich und heiser stieß «r hervor : „Ich habe d e

-bereit« für 200000 Rubel an die russische Regienmg
Laßt mich jetzt in Frieden , sage ich Glich , entferlii

E»der ich mache Lärm !“ . . , . ..
dchsahl waren die Züge EtartellS geworden , die Augen

Ah  ihm vor de» Höhlen , die Fäuste ballten sich und hei-
er hervor : „Du hast die Pläne nicht mehr?

«n ! Ich habe eS Euch schon einmal gesagt!
ist«« entstand eine drückende Pause . In EtartellS Hirn
Meine Menge wilder Gedanken.
L^ tt alte Racker belügt mich . Er hat die Plane doch noch.

■AuStebe war e§ , um mich loS zu werde » . Und —
" « ginge, und der Schurke dort hätte die Papiere doch

hälte er den Verlust der 100 .000 Franks und der
' "erkaufte dir Papiere au Rußlaud ." dachte Etartell;
"U - er : „Du lügst . Du hast sie doch noch !"
>»44 habe Euch jetzt schon zweimal gesagt , daß,ch o,e
F * «idjt mehr besitze. Also lassen Sie mich arme » , alten

L, kackte es Etartell wie lodernder Wahnsinn . Er sah
^Eikib vor seinen Füßen ringen , er sah die 100000 Franks

leuchten , sah dort - ans den , Boden - den alte,,.
iR ^ t, rostige» Hammer . Wie ei» Blitz zuckte ein stirchtba-
!>, stecke durch sei» Hirn : „Ei » Schlag und der Schuft rst

stild dort — dort , in der alteil Truhe , da findest Dii sie
J* 1'8 Pläue die Papiere !" Cr taiimelte zurück . ,̂ >ei » ,

, Juiotb,nei » 1" Da saß ihm aber auch schon der Satan
und er zischelte : „Du Tor . Du fürchtest Dich , de»

W ^ rechlichen Wucherer dort kalt zil machen ? Du To , >
1 u. 0'1 die 100000 Franks , denk au ein freies , sorgeuio,es

an Del » Glück !" — . _ , , . .
C !et Racker . Elender ! Die Pläne her !" Er schnki es

»»aßloser Wnt dem Alten ins Gesicht . Scho»
Mer m  schreiten , um seine Drohung wahr zu

schLq vnzlz ™ ™ " mm  r ^ SSTiSS

“SÄKÄ » * w «f v*
reu geballt daß die Fingernägel sich tief ms Fletsch eiilkiall-
!en Schaüdenid wandte sich der Mörder ab . der Hammer.
„ Vmte bespritzt , entfiel seinen Händen . Nun war es ge-
ickebeii das Furchtbare ! Eiskalt ilberlief es ihn . Das flackernde
Licht warf zitternde Schatten airf daS gelbe, un Tode ver¬
zerrte Gesicht des Ermordeten . Am liebsten wäre Henry Star«
tell fort , fort von dieser furchtbaren Stelle gerannt . Aber erst

die Wäne die Papiere , die er haben nliißke , unr derent-
weaei . er In » - Mörder wurde . Er riß den Deckel der
<> . . ...ji -f „ „ t, kramte mit zitternden Häildeit alles heraus.

fliicte Bücher Kistchen und Kästchen , aber das Gesuchte fand
er nicht Der Schiveiß stand ihn , auf der Stirn . Brs auf bm
Boden hatte er die Truhe geteert und nichts gefunden . »Sollte
Der Getötete die Papiere also doch schon oerkaust habe ?
Himmel !" Nochmals mit gierigen Händen und trerisch fun
keluden Angeil durchivühlte er all den Kram . Vergebens.
Von den Plänen keine Spur ! Die aber lagen , von ihres
Herin Hand versteckt , unter dem starren Strohlager und blie¬
be » dem Auae des Mörders verborgeil ! —

Da packle es Startell in rasender Furcht . Er sprang ans
und fuhr sich wild durch die feuchte » Haare „Ich habe also
- den Alten - . . ' »sonst - gemordet !" gellte es m ihm . D,e
schrecklichen gebrochenen Augen sahen ihn wie vorwurfsooll
m , Umsonst , umsonst ! Alles .. .» sonst !« W .e von Fünen ge¬
bebt " stolperte er über die Leiche , rannte blindlings hinaus,
,»»rs die Türe hinter sich krachend ins Schloß lliid suchte io
riüch wie möglich miS dem Bereich seiner dunklen Tat zu
koulinen . In den , langen , dnirklen Hausflur suchte er , a»
den Wänden vorwärts tastend , de », Ausgauge zuzlitappeil,
als plötzlich eine im Hausflur liegende Tür aufgensseii ivm de.
Ter Hmis .neister , die flackernde Laterne m der Hand , sta d
vor ihm und donnerte mit seuleur tiefen Baß . „Wat is denn
man widder los . Alter ? Hei"

Weilburger Wekterdienst.

Wettervorhersage für Dienstag , den 30 . Mai : Vor¬
übergehend trocken und zeitweise heiter , Temparatur an¬

steigend , später Gewitt erneigung.  _

Letzte nutmichten.
* Der Nachfolger des Grafen Rödern.

Berlin . 28 . Mai . (WTB . Amtlich .) Seine Majestät

der Kaiser und König haben den Regierungspräsidenten
Frhr . von Tschammer und Ouaritz  in Breslau

zum Staatssekretär für Elsaß -Lothringen , den Polizei¬
präsidenten v o n I a g o w in Berlin zum Regierungs¬
präsidenten in Breslau , den Polizeipräsidenten v . Oppen
in Breslau zum Polizeipräsidenten in Berlin und den
Landrat und Polizeidirektor v . M i q u e l in Saarbrücken

zum Polizeipräsidenten in Breslau ernannt.

Bulgarischer Vormarsch am Struma.

Sofia . 28 . Mai . (WTB .) Amtlicher Bericht vom ^
27 . Mai . Heute drangen unsere ün Strumagebiet oper¬
ierenden Truppen aus ihren Stellungen vor . Sie be¬

setzten den Südausgang des Engpasses von Rüpel ( ? ) ,
sowie die anstoßenden Höhen östlich und westlich des
Strumaflusses.

Wilsons neue Rede.

Washington . 28 . Mai . (WTB .) Meldung des Reu-

terfchen Bureaus . Präsident Wilson  hielt gestern die
erwartete Rede vor der Friedensliga,  in der

er sagte , die Ursachen des europäischen Krieges seien ge¬
genwärtig unwesentlich . Die großen Nationen der Welt
müßten ein Abkommen über die Grundlage ihrer gemein¬
samen Interessen erreichen . Erstens sei jedes Volk berech¬
tigt , seine eigene Souveränität zu wählen , zweitens hätten
die kleinen Statten ein Recht auf gleiche Achtung ihrer
Souveränität und Integrität , wie die großen Staaten,

und drittens habe die Welt Anspruch darauf , von jeder

Störung des Friedens befreit zu werden , die von einem
Angriff ausgehe . Wilson sagte schließlich , die Bereinigten
Staaten seien bereit , sich jedem Bunde von Nationen

anzuschließen , der sich zur Verwirklichung dieser Ziele
und 'zu dem Schutze gegen ihre Verletzung bilde.

Washington . 28 . Mai . (WTB .) Meldung des Reu-

terschen Bureaus . Präsident Wilson erklärte in seiner
Rede vor der Friedensliga weiter , das Recht und Eigen¬
tum der Vereinigten Staaten feien durch den Krieg sehr

in Mitleidenschaft gezogen worden . Je länger der Krieg
dauere , desto tiefer würden sie davon betroffen . Er sollte
ein Ende  nehmen . Sobald er beendet wäre , wären

die Vereinigten Staaten ebenso sehr wie die Kriegführen¬
den daran interessiert , daß der Friede ein dauernder

werde , wofern es überhaupt ein Vorrecht der Bereinigten
Staaten sei , einen Vorschlag zu machen , oder eine Frie¬
densbewegung unter den kriegführenden Völkern anzu¬

regen . Er sei sicher , daß das Volk der Vereinigten Staaten
den Wunsch hege , haß die Regierung folgende Richt¬

linien  innehalte : ^

1. Beilegung des Zwistes zwischen den Kriegführen¬
den . Was die Interessen der Vereinigten Staaten be¬

träfe , so verlangten sie nichts Wesentliches für sich selbst.
Sie seien in keiner Weste Partei im Streite.

2 . Allgemeine Vereinigung der Nationen , um die

Sicherheit der Hochstraßen der See für den gemeinsamen
und unbehinderten Gebrauch aller Völker der Welt un¬

verletzt aufrecht zu erhalten , und um zu verhindern , daß
ein Krieg begonnen werde entweder gegen diese Ver¬
träge oder ohne Warnung und ohne volle Unterwerfung
der Ursachen unter die Meinung der Welt . Das sei eine
tatsächliche Bürgschaft für die territoriale Integrität und

politische Unabhängigkeit . ^ _



Eine alte und neue Kunst.
Der Lehrmeister Krieg nimmt die Menschen in seine

Schule und lehrt sie Dinge , die für sie kaum mehr vor¬
handen waren . Eins hat er uns besonders meisterhaft
beigebrncht , sanft oder unsanft : das Sparen.  Wie
haben mir sie plötzlich wieder gelernt , jene altfränkische
Kunst , für die manchem in unserer fortentwickelten Zeit
der Sinn völlig entschwunden war . Jetzt gilt es sparen
mit Mehl und Brot , mit Zucker und Milch , mit Butter
und Oel . Es ging manchem schwer ein , und den Haus¬
frauen hat diese Erziehung zur Sparsamkeit manchen
Seufzer entlockt , aber nur ein Gedanke an die draußen
im Feld und jedes schämt sich, unwillig zu sein . Sparen
heißt es mit jedem Fleck Erde , auf dem Kartoffeln und
Gemüse gepflanzt werden können , sparen nicht zuletzt ;
mit allem , was bei uns nicht wächst , und für das unser !
gutes Geld ins Ausland , auf Umwegen sogar zu unseren j
Feinden geht . Die Schiefertafel ist wieder zu Ehren ge - j
kommen , um Papier zu sparen , aber leider auch eine i
Mode , die unbekümmert um des Vaterlandes Not mit j
Stoffen und Leder Verschwendung treibt ; ein Glück , daß >
die große Mehrzahl unserer Frauen und Mädchen einfach j
nicht mitmacht und nicht erst wartet , bis das General - ,
kommando mit Verboten einschreitet . Sparen haben wir !
gelernt mit Vergnügungen.  Wer denkt nicht mit s
geheimem Schauder an die Summen von Geld , die der j
endlose Festrummel in den Vorkriegstagen verschlungen -
hat . Nun haben wir wieder Vergnügungen entdeckt , die
keinen Pfennig kosten und dazu schön sind und mehr Er¬
holung bringen , wie eines zuvor : ein Spaziergang am
Abend , ein Ausflug am Sonntag , ein Stündchen Garten - j
arbeit auf dem neuhergerichteten Gemüseland . Nicht ein - i
mal Alkohol braucht man dazu . Und nun gar die Som - !
merzeit . Was spart sie, besonders den Städtern , an s
Leuchtmaterial , Erdöl , Gas , elektrischem Strom , und was
bringt sie dafür an Sonne und damit an Gesundheit und
Frische —- und das spielend und ganz ohne Karte » .

Und dazu nun die schöne Kehrseite der neuen Kunst:
wer es gelernt hat , in diesen Dingen zu sparen , der kann
sichs auch leisten , nicht zu sparen,  nämlich , und das
ist schnell gesagt , wenn auch nicht so schnell getan , in allem,
was wir zur U n t e r st ü tz u n g unserer bedürftigen j
Volksgenossen tun können , in h i l f e l e i st u n g , in
Mitgefühl und Verständnis , in Rat und Tat — das er¬
hält auch gesund  und bringt jedem , der mitmacht,
echte , innere Freude.  Und das ist auch ein
Kriegsgewinn , und nicht der schlechteste.

Der Sllpenkrieg.
(Von einem Mitkämpfer .)

(Die Gebtrqsiruppen. — Spezialausrüstung mit Schneeschuhen.
— . Bosnische Kletterpferde . — Der höchste Arliüeriestcnid. —
Schützengräben in 3000 Meter Höhe. — Minenkrieg im Hoch¬

gebirges — Künstliche Steinlnwinen . — Verwundetentransport .)
Der Gebirgskrieg ist die hohe Schule der Kriegskunst.

Die Vervollkommnung der modernen Hondfeuerwaffen
hinsichtlich ihrer Tragweite hat schließlich an die Fuß-
truppen Anforderungen von Leistungen gestellt, die mehr
als das Durchschnittsmaß der Hochtouristik fordern , und
der neuzeitliche alpine Sport hat es ermöglicht , nicht nur
den einzelnen Mann , sondern die ganze Truppe bis zum
Höchstmaß anszubilden.

Heutzutage gibt es keine Armee einer größeren Macht
mehr , die nicht besondere Gebirgstruppen und Formatio¬
nen besäße , die den Vorsprung wettmachen könnten , den
kleine Gebirgsvölker im eigenen Lande naturgemäß haben.
Der gegenwärtige Krieg hat aber nicht nur an Spezial¬
truppen im Gebirgskrieg die höchsten Anforderungen ge¬
stellt , sondern ganze Armeen , aus allen Waffengattungen
zusammengesetzt , vor die Ausgabe gestellt, die Schwierig¬
keiten des Kampfes im Gebir ^ss, ja im rauhesten Hoch¬
gebirge glänzend und siegreich zu überwinden . Besonders
die Kämpfe der österreichisch-ungarischen Armee und der
Seite an Seite mit ihnen ringenden deutschen Heeres-
körper in den Karpathen gegen die Russen und in Serbien,
nicht nur gegen einen überlegenen oder zähen , den heimat¬
lichen Boden verteidigenden Feind , sondern auch gegen
einen grinzpiigen Gebirgswinter , forderten und zeitigten
Leistungen , wie sie von gleicher Schwierigkeit und Größe
bisher unbekannt waren . Für die Oesterreicher steigerten
sich aber die Anforderungen noch beträchtlich in Monte¬
negro und Albanien . Die Erstürmung des Lovcen steht
zwar als einziges Beispiel in der Weltgeschichte da, wird
nun wohl aber von dem siegreichen Heroorbrechen der
vesterreicher aus Südtirol durch die Bedeutung des Er¬
folges weit überstrahlt.

Bis zum Beginn dieses Krieges hatte man für den
Gebirgskrieg eigentlich nur verhältnismäßig schwache For¬
mationen von Spezialtruppen wie die altbekannten Tiroler
Kaiserjäger , Standschützen und italienischen Alpini . Außer
der üblichen insanteristischen Ausrüstung waren sie zum
Teil mit Schneeschuhen und sonst geeigneten Uniform-
und Ausrüstungsstücken für den Winterkrieg versehen.
Wackitpelze und Schneemäntel sind die bekanntesten davon.
Theatralisch , wie es im Volkscharakter liegt, sehen be¬
sonders die italienischen Gebirgstruppen in ihrer Winter-
ausrüstung aus . Es ist das erste Mal , daß mit Schnee-
schuhen versehene Fußttuppen in den beiden verflossenen
Kriegswintern Verwendung fanden : sie haben sich, wie
bis jetzt erkennbar , den ihnen gestellten Aufgaben durchaus
gewachsen gezeigt.

Eine Fußtruppe ohne Maschinengewehre ist im mo-
dernen Krieg unvollkominen ausgerüstet , und dasselbe gilt
auch für den Gebirgskrieg . Die übliche, wenn auch ver¬
schiedenartige Bespannung ist im Gebirge , geschweige denn
im Hochgebirge , nur bedingt anwendbar und muß durch
Tragtiere ersetzt werden . Auch für die Fortbewegung
sonstiger Lasten für Heereszwecke scheidet hier der Zug
durch tierische oder mechanische Kraft aus , denn Wagen
mit Bespannung oder Kraftwagen können im allgemeinen
nur auf guten großen Paßstraßen vorwärtskommen und
selbst auf diesen nur bis zu bestimmten Punkten und
Höhen gelangen . Auf den Bergpfaden aber muß die
Weiterbeförderung von Traglasten mit Hilfe von Trage¬
tieren erfolgen . Zu diesem Zweck werden Maschlneifge-
wehie und Gebirgskanonen in Telle zerlegt und durch
Tragtiere in die Stellungen gebracht . Munition und Ver¬
pflegung muß in Tragelasten weiterbefördert werden , wie
überhaupt das Kolonnen - und Fuhrparkswesen im Ge¬
birgskrieg eine Umgestaltung in Tragekolonnen erfährt.

» Ohne sie wäre eine erfolgreiche Durchführung der feit*
deriaen Gebiraskrieae kaum möglich gewesen.

Nicht jedes Pferd eignet sich jedoch als Tragtier km
schwierigen Eebirgsgelände . und im Alpcnkneg haben sich
neben Mauleseln haupisächlich die kleinen bosnischen
Kletterpferde bewährt . Das Gewicht der Traglasten ist
aber ziemlich beschränkt, und mehr als 110 bis 120  muo
N utzlast können auch diesen Tieren außer dem ohnedies
scho'n schweren Pncksattel nicht aufgebürdet werden . ' Da
ncin aber außer Maschinengewehren und Geschützen ncbsl
dazugehöriger Munition auch noch Gepäck. Beobachtungs -,
Beleuchtung - , und Fernsprechgerät . Pioniermerkzeug und
Sanitätsgerät im Gebirge nur durch Tragtiere besoldet
werden kann , so werden die Bagage der Truppen , die
Kolonnen und der Train ganz erheblich vergrößert und
die Schwierigkeit des Gebirgskrieges nicht minder.

Ausschlaggebend in diesem Kriege ist aber bisher stct-
die schwere Artillerie gewesen, und sie ist daher auch iv
dem Gebirgs - und Alpenkrieg mit übernommen morden.
Wie das Tragtier ausscheiden muß vor Felswänden , die
nur Menschenfuß und Menschenhand erklettern können,
wo Kran und sonstige Hebezeuge herhalten müssen , um
Lasten auf Höhen zu befördern , so auch denn ^.ranspolll
der schweren Artillerie . IS-Zenkimeter - Haubitzen und
21-Zentimeter -Mörser mußten häufig auf eigens dazu an«
aekeqten Gleisbahnen 1000 Meter und noch hoher ms
Gebirge hinauf geschafft werden . Und die Italiener haben
mitunter zwei bis drei vollzählige Kompagnien , nn >ner
paarweise an vier Zugseilen , vor ihre schweren Haubitzen
spannen müssen, um sie in Höhenstellungen zu bringen.
Biermal 180 Mann vor einem Geschütz— ein ganz phan¬
tastisches Gespann ! Einleuchtend find daher die großen
Verluste der Italiener an schweren Geschützen be, der
gegenwäriigen siegreichen Offensive der Oesterreicher.

Es sind überhaupt Wunder des Alpenkrieges und der
Tiroler Grdnzkämpfe , die in den Fels gehauenen Sleliun-
gen für Geschütze, Unterstände für Munition und Mann¬
schaften in Felsenlöchern , Beobachtungsstünde auf Glet¬
schern und Firnen und die Einrichtungen zum Hinauf¬
ziehen von Material - und Verpflegungsgegenständen aller
Art . Selbstverständlich ist in dem ein ganzes Jahr wäh¬
renden Stellungskampfe auch der Schützengraben im
Hochgebirge zur Anwendung gekommen , bis in 3100 Meter
im Tonalepaß und anderwärts , eingefprengt in Feilen
und mühsam ausgehoben im Steingeröll unter Schnee¬
decke. ' „ , , ,

Selbst der Minenkrieg ist erfolgreich im Hochgebirge
vngewendet worden , sprengien doch die Italiener du
Westkuppe des Col die Lana an mehreren Stellen . Uni
,us ihren Freibeitskriegen haben sich die Tiroler oer pri-
mitioen Kriegführung mittels künstlicher Steinlawinen
wieder erinnert und solche ausgiebig m Anwendung

minder groß sind die Schwierigkeiten des Ge-
birg - krieges schließlich noch beim Abtransvort der Ber-
mundeten . Auf die Bequemlichkeiten , dl- das modern«
Sanitätswesen in Fahrgelegenheiten ° sler Art bietet , muffen
die armen Dulder sehr häufig Verzicht leisten und zu-
frieden sein, wenn sie überhaupt aus Tragbahren gebett^
und befördert werden können . Es geschieht dies hoch
über Abgründe und Schluchten hinweg ai?f . ~i5a
bahnen oder steile Felsenhänge hinunter e,n ach durch
Herablassung von Tragbahren an Flaschenzugen oder

' Kranbalken , auf schnellsten und kürzesten Wegen zwar,
aber gefährlich und schwindelerregend . ,

Truppen aber , die alle diese Schwierigkeiten über¬
wunden und den Feind dabei noch siegreich geff.h age»
haben , gebührt das Höchstmaß von Lob , Bewunderung
und Dank.

StnMifdirr Mkilsmltkl«,
Dienstag , den 30 . b . Alts ., vormittags

an : Verkauf von Fisch.
Freitag , den 2. Juni , nachmittags 3

von Brot und anderen Lebensmitteln,
hcrborn » den 29 . Mai 1916.

Der Bürgermeister : 23 i r t,

Aus dem Gerichlssaal.
Vergehen gegen das Nahrungsmittelgesetz . Wie dle

„Köln . Völksz ." mitleilt , verurteilte die Strafkammer Elberfeld
den Prokuristen Heinrich Lappe  aus Barmen zu einem
Jahr Gefängnis und  3000 Jt Geldstrafe.  Als Oel-
Mangel eintrat , hatte Lappe einen Oelersatz hergestellt aus Pflanzen-
schleim und Selleriezusatz und das Produkt für 1,75 JC  das Liter
verkauft . Der Herstellungspreis betrug etwa 0,20 M,  an Oel ent¬
hielt das Produkt keine Spur . Insgesamt soll Lappe etwa 4000
Liter fabriziert und größtenteils abgesetzt haben . — Der Milch¬
händler Friedrich Müller  in Schöneberg , Maxstraße 27. dessen
Ehefrau und die Verkäuferin Marie Gärtner  wurden vom
Schöffengericht Berlin - Schöneberg  wegen fortgesetzter Milch-
panschereien zu hohen Geldstrafen verurteilt . Und zwar haben die
Eheleute Müller je 1000 M,  die Gärtner 100 M Geldstrafe zu
zMsten. Außerdem wurde verfügt , daß Müller das Urteil in der
Mitte des Schaufensters , so daß es von außen deutlich sichtbar ist.
während einer Zeit von dreimal 24 Stunden aus einem Plakat
zum Aushang zu bringen hat . In dem Müllerjchen Geschäft war
nicht nur Magermilch als Vollmilch, sondern auch stark gewässerte
Milch vertäust worden . Welchen Gewinn die Leute aus ihrer
gewissenlosen Handlungsweise gezogen haben , erhellt am
besten daraus , daß sie einen täglichen Umsatz von etwa
500 Litern hatten . — Eine ungewöhnlich hohe Geldstrafe , nämlich
4000 M, beantragte der Staatsanwalt in einer Verhandlung vor
dem Schöffengericht Berlin -Mitte . vor dem sich der -Schlächtermeister
Gustav Schäfer wegen Ueberjchreitung der Höstpreise verantworten
wußte . Er hatte Weihnachten 1915, als der Höchstpreis für Schweine¬
fleisch 1,40 M betrug , sich von einem Käufer 1,80 M zahlen lassen-
Er nahm dann später das Fleisch zurück und gab dem Käufer sein
Geld wieder heraus , wodurch dieser sich jedoch nicht abhalten lieh,
Anzeige zu erstatten . In der Verhandlung erklärte der Angeklogce,
er habe , in Uebereinstimmung mit einem in seinem Schausenster
ausgehängten Plakat , dem Käufer aus dessen Frage erwidert , Fett
koste 1,80 Ji,  Schweinefleisch 1,40 M.  An dem Stück Fleisch, da»
G . kaufte , habe sich eine größere Menge Rückenfett befunden;
wahrscheinlich sei dann mit Rücksicht aus diese Beschaffenheit de»
Fleisches an der Kasse „irrtümlich " der Preis für Fett berechnet
worden . Trotzdem beantragte der Staatsanwalt die hohe Slrase,
das Gericht verurteilte den Angeklagte» ober nur zu 300 M Geld¬
strafe . Hoffentlich legt ber Staatsanwalt gegen das Urteil Be¬
rufung ein . um seine Auffassung, daß Lebensmittelwucher gar Nicht
scharf genug be|Uuft we. de» kann, zur Geltung zu bringen.

Aus aUet  Welt.
Schwerer Eisenbahnunfall . In Rapsenbi 'rq kn

Böhmen fuhr ein Sonderzug aus Bruck in de, , verspätet
eingetroffenen Postzug Graz —Wien . Dabei wurden vier
Personen getötet  und dreißig verletzt.

Der französische Flieger Gilbert , der in Bern inter¬
niert Ist , ist in der Nacht zu Donnerstag wieder ausge-
brachen . Er hat seine Flucht vermutlich durch den Luft-
chacht des Aborts bewerkstelligt. Man ist dem Entflohenen
ruf der Spur . Hoffentlich wird er sich also wie bei seiner
nsten Flucht der Freiheit nicht lange erfreuen.

-s- Ein holländisches AUnenschifs gesunken . Dem
.Handelsblad " wird aus Nieuwodiep gemeldet , daß heute
rüh das Minenschiff „Schelde " beim Verlassen des Hafens
nit dem Artillerieschiff „Bellona ", das von einer Uevungs-
ahrt zurückkehrte , zusammenstieß . Die „Schelde " sank
binnen zivei Minute ». Alle Mann an Bord wmäen
gerettet.

Für dje Schriftleitung verantwortlich : h . Klose , Herborn.

Bekanntmadiui
Vom 1. Juni ab wird Vollkornbrot (A.

noch gegen Brotmarken abgegeben . Anträge
stellung von Brotmarken sind unter Vorlage

1 bücher in Zimmer Nr . 10 des Rathauses zu
zwar zu folgenden Zeiten:

Dienstag , den Sv . Mai d. Jg,
vormittags von 8 1/, — 1 l Uhr Brotbuchinhaber ^
nachmittags von 3— 6 „ „ 2ou

Mittwoch , den 31 . Mai d. Jg.
vormittags von 8 '/2—11 Uhr Brotbuchinhaber 451,

Freitag , den 2 . Juni d. Js.
vormittags von 8 /̂^— 11 Uhr Brotbuchinhaber 65i.
nachmittags von 3— 6 „ „

Anträge , welche nicht pünktlich zu den vorang
Zeiten gestellt werden , werden nicht berücksiG

Es wird noch besonders darauf hingewiesen \
Brot nur für Schwerarbeiter bestimmt ist und
auch nur Anträge von,solchen berücksichtigt.

Herborn , den 27 . Mai 1916.

Der Bürgermeister : Birke » !

Regelung Vis Znckertzerbrai
im D ükreise.

Die Anordnung vom 1. Mai d . Js ., Kreisbli
101 , wird nach Anhörung der Preisprüfungsst«
folgt abgeändert:

1. Der Mai -Abschnitt der Zuckerkarten erhält,!
Zuckerzuweisung für den Dillkreis in diesem 3Jh>m
spät erfolgte , ausnahmsweise Giltigkeit bis zum
dieses Jahres.

2. Die Kleinhandelshöchstpreise für Zucker
für Hut - und Würfelzucker auf 32 Pfg ., für gen
und Kristallzucker auf 30 Pfg ., für bunten Kand
auf 55 Pfg ., und für schwarzen Kandiszucker auf I
für das Pfund festgesetzt.

3 . Denjenigen .Haushaltungen , die Zuckervorrä
mehr als 10 Älogr . angemeldet bezw . im BesitzI
sind die Zuckerkarten solange vorzuenthalten , als 1
ihrem Vorrat bei einem Verbrauch von 1,5 PH
den Kopf und Monat ausreichen müssen.

4. Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Dillenburg . den 24 . Mai 1916.

Der Vorsitzende? des kreisausfcl
I . V . : Daniel s.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit
Beachtung zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Herborn , den 26 . Mai 1916.
Der Bürgermeister : Birken

Skschilliznlrhmr- rnid verllkhrsfrkirs Ijolüitiliifit

Geizen- und Roggenmi
(Verkauf vom Kommunalverband geneb

bietet an

Oswald Miichller, Ballcrsba
K Verdingung.

Die sArbeiten zur .Herstellung der Zte
gebäude „!)mt und Dill“ auf Bahnhof Dille
sollen öffentlich verdnnaen werden . Die BedinquirH
Zeichnungen liegen bei der Königl . Eisenbah«
abteilung in Dillenburg zur Einsicht aus
gcbotshefte können gegen portofreie Einsendung von

1,80 Mk. für Los I
Erd -, Maurer -, Asphalt - usw . Arbeiten,

1,10 Mk. für Los II
Zimmerer -, und Stakerarbeiten,

1,10 Mk. für Los III
Dachdecker- und Klemprierarbeiten,

1,20 Mk. für Los IV
Tischler -, Schlaffer - und Glastrarbeiten,

. - 90 Pfg . für Los V
Anstreickerarbeilen,

für jedes Stellwerk besonders — soweit der Vorrat
von der Königl Eisenbahn -Bau -Abteilung in Dille»,
zogen werden . Die Angebote sind versiegelt und,
sprechender Aufschrift z. B . „ Angebot auf Her.
Crd - pp . Arbeiten zur Errichtung des Stellwerkaebäude^
bis zum Eröffnungstage am 5 . Juni 1916,
11 '/2 Uhr bei der Königl . Eisendahn -Bauav
sn Dillenburg einzureichen. Zuschlacsfrist 14

Anhänge
für Gilgutfendungen mit rotem

sind zu haben in der

Rucliüi -ucl(exri H. An ^inA , fl*
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